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Ratibor den 26. Februar 1842. 
Nicht leicht wohl iſt hier mit geſpannterer Erwartung ei⸗ 
nem Tage entgegen geſehen worden, als dem heutigen, auf den 
die General⸗Verſammlung der Aktionäre der Wilhelmsbahn an⸗ 
geſetzt war. Denn obſchon nicht jedem Einzelnen genau bekannt 
war, was Alles heute berathen und beſchloſſen werden ſollte, 
ſo wußte doch ein Jeder, daß vornehmlich die Bejahung oder 
Berneinung der Frage: „ 
„ob der Bahnhof links der Oder, alſo ganz nahe 
der Stadt, oder rechts der Oder kommen ſolle?“ 
don dem Erfolge der heutigen General⸗Verſammlung abhängig 
ſei. Und dies Eine, es reichte wahrlich hin, um die Spannung 
über den Ausgang bei jedem einzelnen Bewohner der Stadt 
wach und rege zu erhalten, denn Diejenigen ſelbſt, die überhaupt 
nicht für Eiſenbahnen find — wie an andern Orten, fo giebt 
es auch hier Manche, die an dem alten Gleiſe Wohlgefallen 
haben, darin etwas Schönes und Behagliches finden, und jede 
Neuerung ohne alle und jede Prüfung gleich von vorn herein 
abweiſen und verwerfen — ja ſelbſt die wenigen Antieiſenbahni⸗ 
aner, da ſie einmal einſahen, daß die Fortſetzung der Bahn⸗ 
ſtrecke von Koſel über Ratibor nach Oderberg außer allem 
Zweifel liege, begriffen wie die Freunde der Ciſenbahn gar wohl 
den Vortheil und den Nachtheil, der für die Stadt unausbleib⸗ 


„ 


lich eintreten würde, wenn der Bahnhof dieſſeits oder jenſelts 
der Oder käme. Darum war auch der Wunſch, daß der 
Bahnhof nahe der Stadt komme, ein allgemeiner, 
und die Spannung auf den Ausgang allgemein groß. 

Dadurch nun, daß vornehmlich Se. Durchlaucht der Hert 
Fürſt Felir von Lichnowsky auf Krzizanowitz, ſeit mehreren 
Monaten Ehrenbürger der Stadt, ſich der Angelegenheit Ratibors 
und deſſen Bewohner eben ſo kräftig als thätig angenommen, und 
Alles gewürdigt hat, was zur Verwirklichung des allgemeinen 
Wunſches der hieſigen Einwohnerſchaft führen konnte, iſt es 
denn auch dahin gekommen, daß die General-Verſammlung bes 
ſchloſſen hat: 

„Der Bahnhof ſolle unmittelbar an der Stadt 
und zwar unweit des Doktordammes angelegt 
werden.“ 

Der Herr Bürgermeiſter Schwarz, der ſeinerſeits eben⸗ 
falls Alles aufgeboten hatte, um der Stadt Vortheile wahrzu⸗ 
nehmen, und Nachtheile ihr fern zu halten, und darum auch 
viel zu obiger Beſchlußnahme beigetragen hatte, verfehlte auch 
nicht, gleich nachdem der Beſchluß feſtſtand, in vollſter Freude 
denſelben in einigen Zeilen der Einwohnerſchaft kund zu geben. 

Mit Freuden wurde dies entgegen genommen und wenige 
Stunden vergingen, und man ſah durch eine Illumination die 
gefühlte Freude klar ausgeſprochen. Der Ring und die benz 


S 
elben nahe gelegenen e waren beſonders recht erleuchtet 
und wenn der Kürze. der Zeit wegen, die bers allumtpatlonen 
ſonſt gewöhnlichen Transparente fehlten, fo W das Transparent 
des 5 Konditor Freund: das Ratiborer Stadtwap⸗ 
pen und dar unter ein Eiſenbahnzug um ſo 3 ange⸗ 


nehm überraſcht. 


Die milde Luft geſtattete eine große Regſamkelt auf den 


Straßen, und ſchwerlic iſt hier ein Februarabend ſo lebendig 


geweſen, als 1 
Der edle Sinn der hieſigen Bürgerſchaft und der fie bele⸗ 


bende Gemeingeiſt hat ſich hierin aber auch aufs Neue ausge- 


ſprochen. 

In der Vorausſetzung aber, daß es den * Leſern 
d. Bl. ſehr erwünſcht ſein wird, Ausführlicheres über die heu⸗ 
ige General-Verſammlung zu vernehmen, laſſen wir hiermit 
das Weſentlichſte derſelben folgen. 5 
Se. Durchlaucht Herr Fürſt Felix v. Lichnowsky auf 
Krzizanowitz, Präſident des Comités, zugleich als Bevoll— 
mächtigter Sr. Königl. Hoheit des Prinzen v. Preußen, Pro⸗ 
tektors der ae eröffnete durch falgenden Vortrag 
die Sitzung: 

„Meine Herren! 

Das Comité, welches Sie mit der Leitung der Angelegen— 
heiten beauftragt haben, die uns heute hier verſammeln, hat 
mir die Ehre erwieſen, mich zu feinem Vorſitzenden zu ernennen. 
Es iſt in dieſer Eigenſchaft, daß ich jetzt an Sie einen doppel— 
ten Vortrag zu halten habe: über unſere vergangene Thätigkeit und 
über die Auſpieien, zu denen uns die gegenwärtige Sachlage berech⸗ 
tigt. Es wäre vielleicht nach dem Beiſpiele anderer Geſellſchaf⸗ 
ten auch an uns geweſen, Sie ſchon öfter, früher, und bei frü— 
heren Anläſſen zu erſuchen, uns ſpecielle Aufträge zu ertheilen; 
doch haben wir geglaubt, unſeren übernommenen Verpflichtungen 
vadurch am Beſten nachzukommen, wenn wir mit ſchneller Des 
nützung der Umſtände unſer, durch mehrere Jahre precäres. 
Unternehmen einer ſicheren Zukunft entgegenführen. Dieſes iſt 
zeſchehen, und es liegt jetzt an Ihnen, daß in 18 Monaten 
ſpäteſtens durch uns die größte europälſche Communications⸗ 
Linie, die Donauländer mit den Oderufern verbinde, den Han⸗ 
vel der Levante auf das baltiſche Meer trage. Ein Wort von 
Ihnen, meine Herren, und Morgen ſoll der erſte Spatenſtich 
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geſchehen; denn, was wir von Auswärts zu hoffen, oder zu be⸗ 


fürchten hatten, ſteht feſt und kann nicht mehr wanken. Unſere 


exceptionelle Stellung als einzige Bahn an der Be eines 


großen, mit unſerem Zollverein nicht verbundenen Reiches, hat 


vielfache Schwierigkeiten ins Leben gerufen, die Alle beſiegt oder 


beſeitigt find, und wir können wie der Geſandte unſeres Königs 
am belgiſchen Hofe vor 1 Jahre in Antwerpen ſagte auch hier 
wiederholen: „das Nachbarland reicht uns eine eiſerne Hand.“ 
Cs iſt nun an uns, nicht zu zögern, ſondern dieſe Hand ſchnell 
zu ergreifen; wir ſtehen Oeſterrrich gegenüber, als äußerſte Bor, 
poften der preußiſchen Civiliſation, nicht nur unſer Intereſſe ge⸗ 
bietet es, ſondern es iſt auch zur Ehrenſache geworden, nicht 


ſpäter an der Grenze einzutrefjen, als mit der letzten Schiene 


der Ferdinands⸗Nordbahn. — Im Norden wird unſere Schwe⸗ 
ſterbahn die oberſchleſiſche Eiſenbahn ſeiner Zeit mit uns an⸗ 
ſchließen. Dieſes beweiſen zu wollen ſcheint Ihnen Allen ge— 
wiß überflüſſig; die großartigen und brillanten Bauten, die wir 
von Breslau bis Oppeln vor uns ſehen, ſind die ſicherſte Bürg⸗ 
ſchaft für das Geſagte und es wird nun an uns ſein, einem 
Beiſpiele zu folgen, das wir im eigenen Lande zu vortrefflich 
vorfinden, um es in fremden Regionen ſuchen zu wollen. 

Im September 1840 haben Sie meine Collegen beauftragt 
die oberſchleſiſche Geſellſchaft zu bewegen, daß von Oppeln 
über Koſel und Ratibor mit vorzüglicher Berückſichtigung 
des linken Ufers nach der Landgrenze bei Oderberg gebaut 
werde, oder aber, wenn dies nicht zu erreichen wäre, durch 
Aktien ⸗ Zeichnung das noch erforderliche Kapital zu einem 
ſeloſſſtandigen Bau in dieſer Richtung aufzubringen. Den 
Bemühungen meiner Collegen iſt es, jo viel ich weiß, gelun⸗ 
gen, die oberſchleſiſche Geſellſchaft dahin zu bewegen, daß 
die urſprüngliche Richtung. aufgebend, ſie den Zug von Oppe {m 
nach Koſel, wiewohl leider am rechten Oderufer, gewählt hat. 
Sonach bleibt uns die Strecke von Koſel über Ratibor nach 
Oderberg zu bauen. Von dieſen beiden Anſchluß punkten 
Koſel und Oderberg, haben wir die Bezeichnung entnom⸗ 
men, die wir bis zu der Zeit der Bahn beigelegt haben, als 
uns geſtattet ward, ihr den Namen Sr. Königl. Hoheit, des 
Prinzen von Preußen zu geben. Der Name unſeres Durch 
lauchtigſten Protektors wird dieſem großartigen Unternehmen 
auch fernerhin Schutz und Schirm ſein; wie wohlwollend und 
thatkräftig dieſer hohe Herr ſich bisher unſer angenommen, iſt 
denjenigen am beſten bekannt, die unſere Angelegenheiten zwei 
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mal in dieſem Jahre in Berlin zu vertreten hatten. Dem 
Prinzen von Preußen danken wir es Alle, meine Herren, daß 
Ihr Comité, Ihnen heute den Nachweis liefern kann, daß das 
Ziel erreicht iſt, welches Sie ihm geſteckt haben. Vis zum Mo⸗ 
nat Mai 1843 hat ſich der Betrag unſerer Zeichnungen nur 
auf 156 Tauſend Thaler erhoben, und da auch Oeſterrelchiſcher 
Seits noch nichts bez glich des Welterbaues von Leipnik ver⸗ 
lautete, ſo konnten wir nicht mit einiger Gewißheit vorausſehen, 
ob unſerem Unternehmen von Seiten des Staates eine höhere 
Wichtigkeit würde beigemeſſen werden. — Dies war zuerſt feſt⸗ 
zuſtellen. — Doch vorher glaubten wir, uns der nothwendigen 
Geldmittel für den Fall verſichern zu müſſen, daß der Staat 
uns die bis dahin übliche 3 / 9% Zinſen- Garantie bewilligt. 
Aus dieſer Anſicht entſtanden die bedingten Zeichnungen, die, 
wie Sie wiſſen, fo bedeutenden Beifall fanden, daß in wenig 
Tagen uns weit größere Capitalien zut Dispoſition geſtellt wur; 
den, als wir zu bedürfen glaubten; ja es hat ſich ſogar der Fall 
ereignet, daß ein einziges Bankhaus uns anbot, die ſämmtlichen 
Actien zu übernehmen, welches jedoch von uns nicht angenom⸗ 
men wurde, um eine a men von e ten e 
zu können. i 


Mittlerweile * beinahe zur selben Zeit die Deputirten 
der oberſchleſiſchen Geſellſchaft von Berlin zurück und brachten 
die Genehmigung zum Bau über Kofel nach Verun⸗Zabrze mit. 
Sie Staatsconceſſton für die Strecke von Koſel bis Oderberg 
zu erlangen, und hier an die für unſer Unternehmen möͤglichſt 
günſtigen Bedingungen zu knüpfen, war nun unſere nächſte Aufgabe. 
Drei Mitglieder unſeres Comité begaben ſich deshalb nach 
Berlin; dort ward ihnen unbedingt die Conzeſſion zum Bau 
zugeſichert, und auf den Fall, daß ſie den Anſchluß der Kaiſer 
Ferdinands Nordbahn an die Koſel⸗ Oderberger Bahn beibräch⸗ 
ten; wurden auch noch beſondere Vegünſtigungen in Ausſicht 
geſtellt. 
kinands⸗Mordbahn- Direktion in nähere Verbindung und nach 
einer Präliminarlen-Conferenz mit dem Baron Salomon von 


Rothſchild in Wittkowitz, ward einer meiner Collegen von uns 


nach Wien geſandt, um in Ihrem Namen, meine Herren: die 
Intereſſen der Koſel-Oderberger Eiſenbahn bei der General— 
Versammlung der Kaiſer ⸗Ferdinands⸗Nordbahn zu vertreten. 
In dieſer General-Verſammlung, die am 12. December v. J. 


werden ſoll, 


Hierauf ſetzte ſich Ihr Comité mit der Kaiſer-Fer⸗ 


abgehalten wurde, ward beſchloſſen: „daß der Bau der Bahn 
von Leipnik über Weißkirch und Oſtrau nach Oderberg, zum 
Anſchluſſe an die Preußiſche Bahn daſelbſt allſogleich in Angriff 
genommen und wo möglich bis Ende 1845 vollendet werden 
ſoll.“ Hierauf hat unſer Bevollmächtigte in unſerem Auftrage 
und auf Veranlaſſung eines Finanz-Miniſterial-Reſeriptes vom 
16. November v. J. der Kaiſer Ferdinands-Nordbahn-Direktion 
eröffnet; „daß die ganze Bahn von Koſel bis zur Landesgrenze 
bei Oderberg bis zum Schluſſe des Jahres 1845 fertig geſtellt 
falls bis dahin der jenſeitige Bau zur Landes⸗ 
gränze ebenfalls ausgeführt ſein wird.“ Nach Rückkehr unſe⸗ 
res Bevollmächtigten aus Wien haben wir über das Nefultat 
ſeiner dortigen Verhandlungen in der Comité-Sitzung vom 15. 
Dezember v. J an den Finanzminiſter berichtet, und hierauf 
ein Miniſterial-Reſcript d. d. 4. Januar d. J. als Antwort 
erhalten, worin uns empfohlen wird, baldigſt Deputirte mit 
ausreichender Inſtruktion und Vollmacht nach Berlin zu ſenden; 
damit wegen Ausführung ider Bahn ein definitives Abkommen 
geſchloſſen, oder wenn dies nicht zu Stande kommen ſollte, un⸗ 
verzüglich anderweitige Fürſorge getroffen werden kann. Ferner 
eröffnete uns der Herr Finanzminiſter, daß, da die Aetien der 
vom Staate bisher zu 3 %½ Procent garantirten Bahnen ſich 
gleich über Pari gehoben haben, eine Garantie zu dieſem Satze 
für unſere Bahn in keinem Falle gewährt werden würde, wo⸗ 
nach die den Deputirten zu ertheilende Inſtruktion zu ermeſſen 
wäre. — Dieſes Minifterial - Reſeript vom 4. Januar kam 
uns am nächſtfolgenden 8. zu, und 7 Tage darauf begaben ſich 
drei von uns nach Berlin, um ein endliches Reſultat unſerer 
langen Beſtrebungen zu erreichen. Unſere dortigen Unterhand⸗ 
lungen mit dem Königl. Kommiſſarius Geheimen Ober-Finanz⸗ 
Rath von Pommer Eſche II. ſowohl, als mit dem Herrn Fi⸗ 
nanz⸗Miniſter ſelbſt, find in einem längeren Protokoll niederge⸗ 
legt, welches ich die Ehre haben werde, Ihnen meine Herren 
bei Abſtimmung der bezüglichen Fragen vorzulegen. Es ergiebt 


ſich hieraus, daß der Staat unſerer Bahn nur eine 3 prozent. 


Zins⸗Garantie zuſichern will, daß ferner für die hierdurch nach der 
Kabinets-Ordre vom 22. December 1843 verlorene unbedingte 


pupillariſche Depofitalfähigkeit uns keine Kompenſation gegeben, 
und daß endlich unſer Unternehmen vor allen Seitenbahnen, zu 
gleichem Anſchluſſe nicht geſchützt wird. Hiegegen glaubten die 


Bevollmächtigten Ihres Comité rekuriren zu mühe, und legten 


ir 


um 29. Januar eine allerunterthaͤnigſte Vorſtellung dieſerhalb 
zu den Füßen des Thrones nieder. Als Erwiederung hierauf 
erhielten wir einen Kabinetsbefehl Sr. Königlichen Hoheit des 
Prinzen von Preußen vom 15. Februar, ein Reſeript des Herrn 
Juſtiz⸗Miniſters vom 16. Februar und ein anderes des Herrn 
Finanz⸗Miniſters vom 19. Februar, worin uns von Seiten Sr. 
Majeſtät des Königs ausnahmsweiſe die unbedingte pupillariſche 
Depoſitalfähigkeit für den Fall der Annahme der 3 Prozent 
Zins⸗Garantie gewährt, und ferner eröffnet wird, daß ein im⸗ 
merwährender Schutz gegen jede Bahnanlage in Ober-Schleſten 
links der Oder zum Anſchluß an die Oeſterreichiſchen Bahnen 
uns nicht zugeſichert werden könne, daß es indeſſen zur Zeit 
nicht in der Abſicht liege, öſtlich von Mittelwalde eine in's 
Oeſterreichiſche führende Eiſenbahn (außer der Oberſchleſtſchen) 
noch zu geſtatten; endlich könne bei der geſichert erſcheinenden 
Ausführung unſerer Bahn uns nicht mehr als 3 Procent Zins⸗ 
Garantie bewilligt werden. 


Dieß iſt die gegenwärtige Sachlage; nachdem daher alle 


unſere Vollmachten erſchöpft, und alle Unterhandlungen ſowohl 
mit der Oeſterreichiſchen Bahn als mit unſeren höchſten Staats⸗ 
behörden zu Ende geführt ſind, war es unſere Pflicht, Sie zu 
verſammeln, um Ihnen dieſen Bericht abzuſtatten und Ihre 
Willensmeinung zu vernehmen. Sie werden ſonach meine 
Herren ſich zuerſt dadurch vollſtändig zu conſtituiren haben, daß 
diejenigen von Ihnen, die blos unter der Bedingung einer 3 ½ 
Procent Zins⸗Garantie von Seiten des Staates gezeichnet, ſich 
erklären: ob Sie unbedingt auch, da dieſe Garantie nicht ein⸗ 
tritt, Ihre Zeichnungen beibehalten oder aber zurücktreten und 
auf dieſelben verzichten wollen. Hierauf werden Sie zu ent⸗ 
ſcheiden haben: * 

1) ob die der Geſellſchaft angebotene Zprocentige Zins⸗ 
Garantie angenommen oder abgelehnt werden ſoll; 

2 ob die Bahn von Markowitz aufwärts am rechten Ufer 
fortgeführt, oder das Oderthal durchſchneidend, Ratibor anrüh⸗ 
ren und am linken Ufer zur Ferrinandsbahn geführt werden 
fol. 

3) Die Höhe des Anlagekapltals. 


5 Verlegt und redigit unter Verantwortlichkeit der Hirt ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


4) Wie über die noch nicht gezeichneten 300 Tauſend 
Thaler, die theils durch einen eventuellen Uebergang über die 
Oder bei Ratibor, theils durch früher zu niedrig angenommene 
Voranſchläge erforderlich werden, disponirt werden ſoll. 

5) Das Statut der Geſellſchaft. 

6) Die Wahl der Repräſentanten derſelben.“ 

Zunächſt wurden diejenigen Aktionäre, die ihre Zeichnungen 
an die Bedingung einer Zinſen⸗Garantie des Staates zu 3¼ 9% 
geknüpft hatten, aufgefordert, ſich zu erklären, ob fie ohne ſolche 
Binfen » Garantie ihre Zeichnungen zurücknehmen oder fie als 
unbedingte angeſehen wiſſen wollten. Es folgte darauf die ein⸗ 
ſtimmige Erklarung, daß ſie von der Bedingung der Zinſen⸗ 
Carantie des Staates zu 3 ½ % abſtehen und die unter dieſer 
Bedingung erfolgten Zeichnungen als unbedingte angeſehen und 
beibehalten wiſſen wollen. Die übrigen Aktionäre, die von jeher 
unbedingt gezeichnet hatten, nahmen dieſe Erklärung an und 
erklärten ſich damit vollkommen einverſtanden. N 

Die vom Staate angebotene dreiprozentige Zinfengarantig 
wurde nach hinlänglicher Erörterung einſtimmig abgelehnt. 

Ferner wurde einſtimmig beſchloſſen, daß die Bahn bei 
Ratibor über die Oder gehe und am linken Ufer dann zur 
Ferdinands⸗Nordbahn fortgeführt werde. 


Das Anlage- Kapital in Erwägung der vorgelegten Ans 
ſchläge und der beſchloſſenen Ablehnung der Zins ⸗ Garantie 
wurde einſtimmig auf Eine Million zwei Hundert Tauſend 
Thaler feſtgeſetzt. a a 

Die Frage, betreffend, wie die zur Ergänzung des Anlage⸗ 
Kapitals von, 1,200,000 %, noch erforderlichen 300,000 37% 
aufgebracht werden ſollen, wurde beſchloſſen: die fehlenden Aktien 
per 300,000, „% unter die bisherigen Aktionäre dergeſtalt zu 
vertheilen, daß jeder, welcher 2000 RE oder weniger gezeichnet 


hat, eben ſo viel Aktien erhält, als er vorher gezeichnet hatte, 


jeder Mehrzeichner aber für 2000 % Aktien erhält. Der 
durch dieſe Vertheilung nicht abſorbirte Vetrag wird pro rata 
an die Aktionäre, welche über 2000 44: gezeichnet haben, vers 
theilt. Kein Aktionär iſt verpflichtet, den aus dieſer Vertheilung 
für ihn entſtandenen Zuwachs von Aktien anzunehmen; die ab⸗ 


Mit einer Beilage. 


des Allgemeinen Oberſchleſiſchen Anzeigers. 
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Natibor, Mittwoch den 28. Fe 1814. 


gelehnten Beträge werden für Rechnung der Geſellſchaft auf die 
Börſe gebracht. 

Als hierauf in Berathung geſtellt wurde, ob die durch 
vorgedachte Vertheilung des Mehrbedarfs von 300,000 RA: 
den einzelnen Aktionären zuwachſenden Aktien bei den nach Pr 
richtung und Vollziehung des Statuts vorzunehmenden Abſtim⸗ 
mungen in der Stimmenzahl des Einzeln veranſchlagt werden 
ſollen, war die Majorität für die Bejahung der Frage. 

Es erfolgte ſodann die Berathung des Statuts, die Bes 
ſchlußnahme über einige Abänderungen des Entwurfs und in 
beſonderem Protokolle die gerichtliche Vollziehung des Statuts. 

Die Wahl der Direktoren und deren Stellvertreter und die 
der Ausſchußmitglieder und deren Stellvertreter, geleitet von Sr. 
Durchlaucht dem Herrn Fürſten Felir v. Lichnowsky ergab 
Folgendes: 

I. zu Direktoren: 
1) Se. Durchlaucht der Herr Fürſt Felix v. Lichnowsky 
auf Krzizanowitz, 
2) Se. Durchlaucht der Herr Herzog von Ratibor, 
3) Herr Bügermeifter Schwarz, 


4) »Profeſſor Dr. Kuh, 
5) = Rittmeiſter Bennecke, 
6) Kaufmann Cecola, 
7) -Jauſtizrath Klapper. 


II. zu Stellvertretern der Direktoren: 
1) Herr Kaufmann Doms, 


2) = Affeffor Reinhold, 
3) Dr. Polko, 

4) -Rittmeiſter Mens, 
5) „ Gutsbeſitzer Dittrich, 
6) „Kaufmann Langer, 


7 Herr le Albrecht. 

III. zu Mitgliedern des Ausſchuſſes: 
1) Herr Graf zu Limburg: Stirum als Vorſitzender, 
2) | 
3)" 


Kaufmann Speil, 

Hofrath Mühler. 

IV. zu Stellvertretern des Ausſchuſſes. 
1) Herr Kalkulator Bernard, 

2) = Renvant Rum baum, 

3) „Kaufmann Kern. 


Ständchen an —. 
(Eingeſendet.) 
Du Mond mit deinem Silberſchein, 
Ihr Sterne mit eurem Licht, n 
Dringt freundlich in Ihr Kämmerlein 
Und küßt Ihr Angeſicht. 


Umſpielt es ſanft mit zartem Wehn 
Und flüſtert Leif! Ihr zu: : 
„Willſt nochmals den Geliebten ſehn, 
So eil' ans Fenſter Du!“ 


Um jene Brüſtung dort gelehnt 

Steht er in ſtiller Nacht, — 

Zu Dir's ihn zog, nach Dir ſich ſehnt 
Sein Herz mit aller Macht. 


Wohl nur für Dich allein es ſchlägt 

In ſeiner treuen Bruſt, — 5 
Und wo ſich ein Gedanke regt, 

Gilt er Dir unbewußt. 


Drum weiht des Tages letzten Gruß 
Er Dir, der Dein noch denkt, 

Wo längſt der Sonne Abſchiedskuß 
Die Welt in Schlaf verſenkt. 


< 


Allgemeiner Anzeiger. 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger empfiehlt ſich als ein ſeit 42 Jahren gekanntes und wirktames Organ zur Verbreitung 
von Inſeraten, deren Annahme täglich in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Natibor und Breslau erfolgt. 


Zur Empfangnahme und Weiterbeför⸗ 
derung milder Gaben fuͤr die armen 
Weber im ſchleſiſchen Gebirge er⸗ 
bietet ſich 

der Subeeintend J edlich. Paſtor 


Ratibor den 26. Februar 1844. 


JIn Breslau 
ſind gut meublirte Zimmer auf 
Stunden, Tage und Monate} zu vermie⸗ 
then, Albrechtsſtraße Nr. 39 bei 
ante d N u, nf 


Bekanntmachung. 


Dienſtag den 26. März e. Nachmittags 
2 Uhr werden im Königl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Gebäude nachſtehende Gegenſtände, 
als: l 
1. ein Schreibſekretair, 
. zwei Kommoden, 
. ſechs Stahle, 
4. ein altes Sopha, 
5. 20 Stück verſchiedene Bilder, 
6. ein Wandſpiegel und 
7. eine alte Stockuhr 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
derſteigert werden. 2 . 
Ratibor den 27. Februar 1844. 
Werner, 
O. L. G. Erekutor. 


Ball Shure Zn — — 

Auf dem Zborr in Nro. 156 iſt, 2 
Stiegen hoch eine Stube für einen ein⸗ 
zelnen Herrn zu vermiethen, und von 
Oſtern zu beziehen. A 2 


Im Verlage von Ferdin. Hirt in 
Breslau und Ratibor erſchien 


zum Beſten der Agnes⸗ 
St 


tung: 
Das wohlgetroffene Bildniß der 
verewigten Dichterin 
5 Ir: ; 
Agnes Franz. 
(Preis 10 Sitlbergroſchen.) 

Die Einnahme für dieſes Portrait wird 
ohne allen und jeden Koſten-Ab⸗ 
zug den edlen. Begründern der „Agnes⸗ 
Stiftung“ überwieſenz dies der Grund, 
weshalb der Verleger, wie jede andere 
Buchhandlung Vreslaus oder Schleſtens 


das in Rede ſtehende Blatt en ur gegen 25 


baare Zahlung debitirt⸗ 


8 


= 
» 
5 
. 


esse sss s e 
Grasſaamen Verkaufs⸗Anzeige. : 


= Der Unterzeichnete erlaubt ſich hiermit zur öffentlichen Kenntniß zu 
bringen, daß er über ein bedeutendes Grasſaamen-Lager aus mehr denn 20 
Sorten beſtehend, alles 184g Erndte von vorzüglichſter Qualität, verfügen 
8 e 7 geehrten Publikum auf Verlangen davon abzulaſſen ſehr 
gern bereit iſt. 2 

* Durch langjährige Erfahrungen in dieſem Geſchäft können die zweck⸗ 
mäßigſten Miſchungen für alle Bodenarten und Zwecke; vorzüglich: zu Wie⸗ 
ſenanlagen, zu Weiden, zur Veimiſchung unter Schnittklee, zu Grasgärten 
du und Zier⸗aſenplätzen auf das beſte beſorgt werden, weshalb hoͤflichſt erſucht 

gi; wird, bei etwanigen Beſtellungen den Zweck und die Bodenbeſchaffenheit mit = 
anzugeben. 7 
us Wegen des Preijes wird bemerkt, daß ſich derſelbe nach Beſchaffenheit . 
der verſchiedenen Miſchungen (zwijchen 13 und 15 . pro (n) richtet; den⸗ F 
ſelben billiger zu ſtellen iſt nicht möglich, da man nur die reellſte Bedienung 883 
85 im Auge hat, und daher auch jede Garantie gern gewähren kann. En 
759 Einzeln: Sorten werden auf Verlangen gleichfalls abgelaſſen, jedoch 

55 nicht unter einem Pfunde bei jeder Sorte f 8 
25 x Hartwigswalde bei Camenz in Schleſien im Februar 1844. 85 


Der König, Niederlaͤndiſche Oekonomie-Inſpektor 
Wittwer. > 
SS%SSSC!!q .:: TION 
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Bleiehwaaren⸗Beſorgung. | 
Bei herannahender Bleichzeit erlaube ich mir hiermit die ergebenſte Anzeige, daß in 


Kreutzburg Herr M. Singer, 

Liſſa Sam. Juͤnger, 

Lublinitz J. F. Peſchke, 

Militſch = Heinr. Jul. Ertel, 
Oppeln Herrn C. F. Heidenreichs Wiw. 


* 


ne 


Ratibor Herr J. Höuiger, — 
Roſenberg = J. Weigerts Sohn, 
Gr. Strehlitz - Roſſa, 

Strehlen = ©. Aug. Schilling, 
Wohlau „W. F. Rademacher, 


die Güte haben werden, Bleichwaaren aller Art zur Beförderung an mi h anzuneh⸗ 
men. Bei einer prompten, guten und möglichſt billigen Bedienung hoffe ich um ſo 
mehr, mich recht reichlicher Juweiſungen von Leinwand, Liſch⸗ und Handtücher⸗ 
Zeug, Garn, Zwirn ve. erfreuen zu dürfen, als ich die ſeſte Verſicherung ge e, 
daß ich nur allen vollkommen ſchöne unſchadliche Naturbleiche 
anwenden laſſe. 

Greiffenberg den 15. Februar 1844. 


Richard Fiſcher sen. 


| Zeitſchrift für alle Stände. 
Reueſte Weltkunde. 


4 Von 5 
Dr. H. M. Malten. 
Siebenzehnter Jahrgang 1844, in 4 Bänden oder 12 Monats heften. 
6 H, 10 Ae. 
In den bereits ausgegebenen Heften 1 und 2 von 1844 
befinden ſich u. a, folgende intereſſante Aufſaͤtze: 

Das großherzogl. Oldenburgiſche Fürſtenthum Birkenfeld in ſeinen gegenwärtigen 

inneren Zuſtänden. 
Die Schweiz und der Kommunismus. 


Geſpräche und Gloſſen auf verſchiedenen Rheinfahrten über vaterländiſche und 


andere Zuſtände. 5 
Ereigniſſe der Staatsumwälzung in Mexiko. 8 
Ein merkwürdiges Aktenſtück für die Kenntniß des religlöſen Geiſtes im ſechszehnten 

Jahrhundert. Mitgetheilt von Dr. Ghillany. 

Die ärztlichen Conſilien unſerer Tage. Von Dr. Braun. 

Eine Entdeckung der Juden. Bon Dr. Braun. 

Irland gegenuber England. 

Wanderungen vurch Böhmen. E 

Begegnung ſchwimmender Eisberge im Atlantiſchen Meere. 
Ueber Dorpat und ſeine literar. Leiſtungen in der neuern Zeit. Von Prof. Dr. 

Kruſe. 5 
Bemerkungen über die praktiſche Ausführung der, im Bundesgeſetz vom 30. October 

1834, über die Errichtung eines Schiedsgerichtes zur Entſcheidung der 

Streitigkeiten zwiſchen den Regierungen und den Ständen enthaltenen Bez 

ſtimmungen. Von Staatsrath Dr. Knapp. 
Skizzen aus Steiermark und Kärnthen Von H. 
König Ludwig Philipp als Knabe, Jüngling und Mann. 1 
Magiſter Thetmars Reiſe nach Paläſtina und Aegypten zu Anfang des dreizehnten 
Jahrhunderts. Von Sprecher von Bernegg. 
Zur mediziniſchen Cultur des Zeitalters. Von Dr. Braun. 
Die Inſel Rügen. Entgegnung an Treumund Welp von J. Mi. 


2 Die Zeitſchrift, welche im Verlage von 5. L. Brönner in Frankfurt ahl 
erſcheint, kann durch alle Buchhandlungen und Poſtämler bezogen werden, in Bres⸗ 
lau durch Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt No. 47, für das geſammte 
Oberſchleſten durch die Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor. 


In der liter.-artiſt. Anſtalt in München iſt erſchienen und in Breslau vorrathig 
bei Ferd. Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für das geſammte Oberſchle⸗ 
fin zu beziehen durch die Hirt'ſche Buchhanklung in Ratibor: 


Die Delmalerei. 
Lehr- und Handbuch für Kuͤnſtler und Kunſtfreunde. 


Von 
F. X. Fern bach, 
a Königl. Conſervator in München. 
8. broſchirt. Preis 1 %. 5 an. N 

Das Werk iſt in 5 Abſchnitte getheilt deren erſter vergleichende Betrachtungen 
über die Malerei in verſchiedenen Epochen und Ländern als Einleitung giebt; der 
zweite handelt von dem Malen, der dritte von den Farben und dem Oele, der vierte 
giebt eine kurzgefaßte Geſchichte der Malerei in Vegypten, Phönkſien, Griechenland, 
Italien und in Deutſchland bis auf unſere Tage, und der fünfte euthält Betrachtungen 
über die Technik im Malen, wie ſie ſich bis in die neueſte Zeit entwickelt hat. 


Bei Ferd. Hirt in Breslau ist 
zu haben, ſo wie für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſten zu beziehen durch die Hirbſch 
Buchhandlung in Ratibor: 

Herrm. Mob. Köhler: 

Die Fabrikation des 
Champagnerweins, 


und praktiſche Anweiſung, auch aus an— 
dern Weinen ein dem Champagner ähn⸗ 
liches Getraͤnk zu bereiten, ſo wie das Cham⸗ 
pagnerbier und das mouſſirende Ingwerbier 
zu verfertigen. Nach der franzöffichen 
Methode aus eigenen Erfahrungen bear 
beitet. 8. Quedlinkurg, Baſſe. 8. 
Preis 10 n. 


In allen Buchhandlungen Schleſient 
vorräthig, in Breslau bei Ferd. Hirt, 
am Naſchmarkt No. 47, ſo wie für das 
geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch 
die Hirt'ſche Buchhandlung in Rati⸗ 


bor: a 

Praktiſche Anweiſung zur 
Phyſik, Mechanik und 

Maſchinenkunde, 
oder Grundſätze der Phyſik, — Mechanik, 
— Statik, — Maſchinenbaukunſt, — 
Röhr⸗ und Waſſerleitung, — des Plan- 
zeichens und Nivellirens. 

Zum Sebſtunterricht für Künſtler, Mecha⸗ 
niker und Anfänger der Maſchinen- und 
Muͤhlenbaukunſt von 

„et, 
Bauinſpektor. 
Mit 28 lithographirten Zeichnungen. 
Preis 1% RM: 

Der Herr Verfaſſer iſt durch ſeine viel⸗ 
fach praktiſchen, technologiſchen Schriften 
ſo bekannt, daß auch mit Zuserſicht die 
Anſchaffung dieſes Werkes Jedem, der über 
obige Gegenſtände Belehrung ſucht, mit, 
Recht als ſehr brauchbar empfohlen wer⸗ 
den kann. 


2 Wohtfeile Ausgabe A 
| des 
Damen⸗Eonverſations⸗ 
| Lexikons. 


Bande mit 10 Stahlſtichen. 2 


Statt 10 Rthlr. für 5 Rthlr. 
zu haben in alien Buchhandlungen, In 

Breslau bei Ferd. Hirt, ſo wie 
für das geſammte Oberſchleſten zu bezle⸗ 

hen durch die Hir t'ſche Buchhandlung in 

1113.44 9 97 n 


* 
Bei C. G. Hendeß in Coͤslin iſt er⸗ 
ſchienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen, in Breslau vorräthig bei 
Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt No. 
47, ſo wie für das geſammte Oberſchle⸗ 
ſien zu beziehen durch die Hirt'ſche Buch⸗ 
handlung in Ratibor: 


Der 


Rieſelmeiſter 


oder Leitfaden zur richtigen 
Anlage und Juſtandhaltung 
von Rieſelwieſen. 


Ein Handbuch für angehende Rieſelmeiſter, 
vorzugsweiſe aber für Grundbeſitzer, die 
Rieſelwieſen anzulegen beabſichtigen und 
durch eine richtige Behandlung derſelben 
den von ihnen möglichft zu erlangenden 
wahren und vollen Nutzen erhalten wollen; 
mit beſonderer Rückſicht auf die einſchla⸗ 
genden Lokal⸗ und ſonſtigen Verhäaltniſſe 
der Provinzen Pommern, Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, ſo wie der angrenzenden Theile 
der preußiſchen Monarchie. Herausgegeben 
von einem praktiſchen Rieſelmeiſter. 
gr. 8. Mit einer Zeichnung. Preis br. 


15 Sn 


In Biedermann' s Monatsſchrift 
vom Juli 1843, pag. 285. Leipzig bei 
Mayer und Wigand wird hierüber gejagt: 

Dieſe, mit Sachkenntniß und licht⸗ 
voller Darſtellung verfaßte Schrift ſtellt 
im 1. Abſchnitt die noch herrſchenden Vor: 
urtheile gegen die Wieſenberieſelung auf, 
widerlegt fie und giebt Rathſchläge, wie 
die Urſachen aus welchen die Vorurtheile 
und zum Theil auch wirkliche Mängel 
entſtanden, gründlich zu beſeitigen find, 
Der 2. Abſchnitt enthält allgemeine Grund: 
ſätze bei Anlegung und möglichſt ſpez. An⸗ 
leitung zur richtigen Behandlung der Rie— 
lelwieſen, und im 3. Abſchnitt wird eine 
gedrängte Hinweiſung auf das früher Ger 
ſagte gegeben, worin der Wieſenwärter 
eine deutliche Inftruction finden kann. Der 
Verfaſſer bekundet ſich als wiſſenſchaftlicher 
Praktiker. 


„„ ͤ —. — —. ——x —!— — ——— 


Durch alle Buchhandlungen und Poſt⸗ 
ämter, in Breslau durch Ferd. Hirt, 
fo wie durch die Hirt'ſche Buchhandlung 
in Ratibor iſt zu erhalten: 


Landwirthſchaftliche 
Dorfzeitung. 


Herausgegeben unter Mitwirkung einer 
Geſellſchaft praktiſcher Land-, 
Haus und Forſtwirthe, 


von 
C. v. Pfaffenrath u. William Loͤbe. 
Mit einem Beiblatt: 
Gemeinnütziges Unterhal⸗ 
tungsblatt für Stadt und Land. 
Vierter Jahrgang. 1844. 
Preis des Jahrgangs von 52 Nurn. 
in 4. 20 e. 


Die Landwirthſchaftliche Dorf⸗ 
zeitung hat ſich bereits ein ſehr zahlrei⸗ 
ches Publikum erworben, und die Redac⸗ 
tion wird ſich auch in Zukunft beſtreben, 
die Aufgabe: dem denkenden Landwirthe 
durch dieſes Blatt Gelegenheit zu geben, 
ſich in ſeinem Fache zu vervollkommnen, 
würdig zu löſen, und ſo daſſelbe immer 
mehr zu einem nützlichen Volksblatte 
zu machen. 8 
2 Probenummern liefern alle 


Buchhandlungen gratis. 
Leipzig, im Januar 1844. 
F. A. Brockhaus. 


Bei Beginn eines neuen Schulſemeſters 
empfehlen wir die in unſerem Verlage 
erſchienene und für die Bürgerſchule zu 


Leipzig bearbeitete a 
Bibliſche Geſchichte 


mit den Worten 
der heiligen Schrift al⸗ 
ten u. neuen Teſtaments 
fuͤr Schulen geordnet und bearbeitet 


von 
C. E. Sparfeld, _ 
ordentl. Lehrer an der Bürgerſchule 
zu Leipzig. 
Adorf, im Februar 1844. 
Verlags⸗ Bureau. 


Zu haben bei Ferd. Hirt in Bres⸗ 


lau. und Ratibor. 


In Baumgärtner's Buchhandlung 
zu Leipzig iſt ſo eben erſchienen und in 
der Buchhandlung Ferd. Hirt in Bres⸗ 
lau zu haben, ſo wie für das geſammte 
Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt⸗ 
ſche Buchhandlung in Ratibor: 


Grundzuͤge 


ökonomiſch⸗techni⸗ 
ſchen Mineralogie. 


Ein Lehre und Handbuch für Oekonomen 
und Gewerbsmänner, jo wie für polytech⸗ 
niſche, Real-, Gewerbs⸗, Land» und forſt⸗ 
wiſſenſchaftliche Lehranſtalten, 
von 
J. G. Kurr, 

Dr. der Medizin und Chirurgie, 
Profeſſor der Naturgeſchichte an der königl. 
polytechn. Schule zu Stuttgart ic. 
Zweite Auflage. Mit 6 ſchwarzen und 1 
kol. Kupfer. Gr. 8. broch. XXVIII. 
624 Seiten. Preis 2 Athlr. 15 Sgr. 

A 

Bei Heinrichshofen in Magdeburg 
iſt erſchienen und bei Ferdinand Hirt, in 
Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47 zu haben, 
ſo wie für das geſammte Oberſchleſien 
zu beziehen durch die Hirt' ſche Buche 
handlung in Ratibor: 


H. Möves Schriften. 
Zwei Theile. 
Der Pfarrer von Andouſe. 
2. Aufl. Preis 1 9 
Zweiter Theil: 
Leben und 9 
Vierte mit einer kleinen Auswahl von 


Predigten vermehrte Auflage. 
Preis 1¾ N 


ferner: 


H. Moͤves Predigten 


aus ſeinen letzten Lebensjahren. 
Beſonders abgedruckt aus der neueſten 
vierten Auflage von: 
Moves Leben und Gedichte. 
Für die Beſitzer der früheren Ausgaben. 
8. Geh. Preis / Zr 


Verleyt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


